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D ie Zahl der Netzanschlussanfragen für 

große Batteriespeicher in Deutschland 

ist auf über 500.000 MW gestiegen. 

Dies ergab eine aktuelle Auswertung 

durch das Portal Regelleistung Online. Und auch 

Rechenzentren und Ladeparks müssen ans Netz. 

Die deutsche Jahreshöchstlast 2023 lag laut Mo-

nitoringbericht 2024 der Bundesnetzagentur bei 

73.300 MW. Vor diesem Hintergrund sei die Höhe 

der gemeldeten Anfragen deutlich überzogen, 

meinen die Netzbetreiber. 

Für die Antragsteller führt diese Fülle zu 

schleppenden Antworten auf ihre Anfragen. Der 

Bundesverband Solarwirtschaft (BSW-Solar) be-

fragte Projektierer: Drei von vier bewerte-

ten die Kommunikation für Netzan-

schlussanfragen mit mangelhaft 

oder ungenügend. Besonders be-

troffen sind Vorhaben für Groß-

batteriespeicher. Bei 79 Pro-

zent der geplanten Projekte 

erhielten die Unternehmen 

entweder Absagen oder gar 

keine Antwort.
Als Hauptursache der über-

bordenden Anträge gilt das derzei-

tige Netzanschlussverfahren. Es setzt 

nach Einschätzung der Netzbetreiber fal-

sche Anreize. Nach dem Prinzip „first come, first 

served“ sicherten sich Projektentwickler mit frü-

hen, oft sehr hohen Anmeldungen einen Platz im 

Netz, unabhängig von der Realisierbarkeit. Eine 

verbindliche Vorprüfung fehlt, wodurch auch spe-

kulative Projekte Netzkapazitäten  blockieren. 

Ohne Reform des Verfahrens drohen Verzöge-

rungen für alle Anschlussnehmer. Vertreter der 

Branche fordern daher eine Digitalisierung des 

Verfahrens, klare Regeln für Reservierungen, 

 flexible Netzentgelte und transparente Priorisie-

rungen. Nur mit einem solchen System könne der 

dringend benötigte Ausbau von Speichern und 

 erneuerbaren Energieanlagen gelingen, ohne 

die Energiewende durch überlastete Verfahren 

auszubremsen.
Übertragungsnetzbetreiber Tennet schlägt vor, 

eine schnelle digitale Vorprüfung anzubieten zur 

grundsätzlichen Anschlussmöglichkeit am Stand-

ort. Ein bundesweites Portal wäre am besten. Ein-

heitliche Regeln für Reservierungen, inklusive 

 Gebühren, Baukostenzuschüsse und Fristen, 

Grundstücksnachweise, Genehmigungsstände, 

Anlagen- und Anschlusskonzepte oder gesicherte 

Finanzierung sollten spekulative Projekte aus-

sortieren. Schließlich könnten flexible und dyna-

mische Netzentgelte im Rahmen der gerade 

 laufenden AgNes-Festlegung (Allgemeine Netz-

entgeltsystematik Strom) netzdienliches Verhal-

ten fördern.
Der Geschäftsführer des Bundesverbands 

Energiespeicher Systeme (BVES) bestätigt die 

hohe Arbeitsbelastung der Netzbetreiber. Urban 

Windelen sagt gegenüber E&M: „Von einer 

unerwarteten Flut zu sprechen, greift 

zu kurz, denn die steigende Zahl an 

Anschlussbegehren zeichnet sich 

seit vielen Jahren klar ab.“ 

Der erhebliche Bedarf an 

Speicherkapazitäten sei seit 

Jahren in den Netzentwick-

lungsplänen ausgewiesen und 

nun endlich in der Umsetzung. 

„Digitale Anfragen und standar-

disierte Prozesse würden die Be-

arbeitungszeit erheblich verkürzen“, 

so Geschäftsführer Windelen. Heute ver-

gingen häufig Monate, ehe der Antragsteller über-

haupt erfährt, ob am gewünschten Standort freie 

Kapazitäten verfügbar seien. „Diese Verzögerung 

und Unsicherheit führen dann dazu, dass auch 

durchaus mehrere Anfragen für ein Projekt ge-

stellt werden“, sagt er. 

Aufkommen war absehbar

Windelen fordert daher die zügige Bearbeitung 

der Anträge. Dafür sollten schneller flexible Netz-

anschlussvereinbarungen (FlexNAV bzw. FCA) 

eingeführt werden. „Eigentlich ist bereits sehr viel 

möglich, wird jedoch noch nicht angewendet“, 

bedauert er. Speicher würden meist nur als zu-

sätzliche Verbraucher, nicht als Einspeiser im 

Netz berücksichtigt. Dabei könnte man oft sofort 

anschließen bei einem flexiblen Umgang mit den 

Kapazitäten am Standort. Schließlich sei beispiels-

weise die PV-Anlage nicht gleichzeitig mit ihrem 

Speicher am Netz, da sich beide ja im Zugang zum 

Strommarkt abwechseln. 

Doch das derzeitige Netzanschlussdesign sei 

grundsätzlich auf permanenten Netzausbau aus-

gelegt. „Eine effiziente Nutzung bestehender Ka-

pazitäten spielt bislang kaum eine Rolle“, kritisiert 

Windelen die Regulierung. Netzbetreiber könnten 

mit dem Netzausbau in der Regel mehr Umsatz 

generieren als etwa mit einer optimierten Nut-

zung der bestehenden Infrastruktur. Der § 17 Abs. 

2a EnWG verpflichte seit Jahren zur priorisierten 

Anbindung von Energiespeichern, doch das wer-

de kaum umgesetzt, sagt er. 

Prioritäten setzen?

Viele Netzbetreiber bemühen sich durchaus, die 

Anschlussbegehren schnell zu beantworten. Mit-

netz und Stromnetz Berlin beispielsweise haben 

für Anträge von Großkunden inzwischen einen 

eigenen Antragsweg mit Webseite und jährlich ter-

miniertem Antragsfenster installiert. Die Bundes-

netzagentur warnt aber vor einer Priorisierung 

nach Kundengruppen. 

Das aktuelle Energiewirtschaftsrecht sieht eine 

Unterscheidung nach „vorzugswürdigen“ und 

„weniger vorzugswürdigen“ Leistungsanfragen 

nicht vor, so eine Sprecherin der Behörde gegen-

über E&M. Es sei Aufgabe des Gesetzgebers, ob 

und wie er bestimmte Kundengruppen priorisie-

ren möchte. Allerdings könnten die Betreiber 

selbst das Verfahren gestalten, wie sie ihre freien 

Netzanschlusskapazitäten diskriminierungsfrei 

und angemessen vergeben. 

Im Falle der Stromnetz Berlin führt ein Markt-

teilnehmer Beschwerde. Sein „besonderes 

 Missbrauchsverfahren“ wurde mit Beschluss 

vom 26. Mai von der Beschlusskammer 6 der Bun-

desnetzagentur abgelehnt. Allerdings sei gegen 

diese Entscheidung derzeit ein Beschwerdever-

fahren vor dem OLG Düsseldorf anhängig, so die 

Behörde.
Die Stromnetz Berlin AG hatte in diesem Jahr 

erstmals für Großkunden ein Repartierungsver-

fahren in drei Netzgebieten für die vorhandene 

und in absehbarer Zeit verfügbare Anschlusska-

pazität in Höhe von insgesamt 365 Megavoltam-

pere (MVA) auf 37 Anschlussanfragen verteilt.

Bis zum 30. Juni konnten sich die Antragsteller 

auf einer Webseite bewerben. 70 Petenten fragten 

fast das Sechsfache an, eine Anschlussleistung von 

insgesamt rund 2.300 MVA. Eine überwältigende 

Menge, die rund 10 Prozent über der heutigen 

Jahreshöchstlast im gesamten Berliner Stromnetz 

liegt. Das Ergebnis der Prüfung ergab, dass 47 An-

fragen zumindest mit Teilmengen für die Zutei-

lung berücksichtigt werden konnten. Allerdings 

konnten zehn Antragsteller nichts bekommen, 

weil ihre jeweils akzeptierte Teilleistung oberhalb 

der gleichmäßig zugeteilten Leistung lag, so die 

Stromnetz AG.

Der Gesetzgeber ist gefragt

Dennoch schätzt ein Unternehmenssprecher von 

Stromnetz Berlin das Verfahren für beide Seiten 

als erfolgreich ein. Es werde im kommenden Jahr 

voraussichtlich im April eine neue Bewerberrun-

de geben, mit der Veröffentlichung der dann vor-

handenen und absehbar verfügbaren Anschluss-

kapazitäten. „Allerdings führen die notwendigen 

Reparaturen am Netz nach dem verheerenden 

Brandanschlag vom 9.  September, der 

50.000 Kunden betraf, möglicherweise zu Verzö-

gerungen bei unseren Ausbauplänen“, fürchtet 

der Sprecher.
Für schnellere Netzanschlüsse ist der Gesetz-

geber gefragt. Die Bundesregierung will Verfahren 

vereinfachen und beschleunigen, um die Trans-

parenz für Projektierer von erneuerbaren Anlagen 

zu erhöhen und Planungssicherheit herzustellen, 

antwortete sie den Grünen im Bundestag. Grund-

lage seien Ergebnisse des laufenden Monitorings, 

das Mitte September vorgelegt wurde, und eine 

Abstimmung mit der Bundesnetzagentur. Hoffent-

lich findet der Gesetzgeber einen schnellen Ab-

schluss für den Anschluss.  E&M
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E-Paper auf www.energie-und-management.de

Kein Netzanschluss 
unter dieser Nummer
Zu viele Batteriespeicher 

und Rechenzentren 

 wollen gleichzeitig ans 

Stromnetz. Doch es gibt 

Lösungsvorschläge.  
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Letzte Chance

Das Gerichtsurteil war wenig schmeichelhaft für die Regierenden in 
Berlin. Die Klimaschutzbemühungen der Politik bis zum Jahr 2050 
seien nicht ausreichend, urteilte das Bundesverfassungsgericht 
Anfang Mai. Es müsse im Sinne der nachfolgenden Generationen 
nachgebessert werden. 
Die SPD in Person von Bundesfinanzminister Olaf Scholz und 
Bundesumweltministerin Svenja Schulze hat nun eine Verschärfung 
des Klimaschutzgesetzes angekündigt. Und es soll schnell gehen: 
Bereits am 12. Mai soll das schwarz-rote Regierungskabinett über 
den Entwurf beraten, vor der Bundestagswahl soll ein neues Klima-
schutzgesetz in den Bundestag eingebracht werden. Es ist keine 
Auszeichnung für die Regierung, wenn erst ein Gericht und drohende 
Bundestagswahlen diese zum Handeln bewegen müssen. Eine letzte 
Chance hat die aktuelle Regierung noch erhalten, wir werden sehen, 
ob sie diese nutzt.

Ich wünsche Ihnen eine schöne Woche
Stefan Sagmeister

DER NEWSLETTER FÜR DEN ENERGIEMARKT

Freitag, 19. Juni 2026                                                                                                          www.energie-und-management.de

STROMSPEICHER. Studie: Großspeicher groß im KommenDie Batteriegroßspeicherkapazität könnte einer Marktrecher-
che zufolge in den nächsten beiden Jahren auf insgesamt 8,6 
Millionen kWh steigen.Quelle: Fotolia / malp

Boom bei Batteriespeichern mit mehr als 1 MW Anschlussleistung: Der Bundesverband Solarwirtschaft 

(BSW) rechnet mit einer Verfünffachung der Großspeicherkapazität bis Ende des Jahres 2026. Zu bisher 

installierten 1,8 Millionen kWh kämen rund 7 Millionen kWh hinzu. // VON Manfred Fischer   MEHR...
Industrie testet Stromnetz-Integration von E-Autos 

Unternehmen aus der Energiewirtschaft und BMW starten ein 
Pilotprojekt zum netzdienlichen bidirektionalen Laden von 
E-Autos. Ziel ist es, Strom und Netze effizienter zu nutzen.

Quelle: Shutterstock / Smile Fight
Unter der Schirmherrschaft des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) startet 

ein neues Pilotprojekt zum bidirektionalen Laden von Elektroautos. Beteiligt sind die Unternehmen 

Bayernwerk Netz, BMW, EWE Netz, Lechwerke AG, Maingau Energie, Octopus Energy, Tennet, The Mobility 

House und Transnet BW. Das Projekt wird vollständig von der Industrie finanziert und soll erstmals eine 

netzdienliche Steuerung des Ladens und Entladens von E-Autos auf allen Netzebenen erproben.
 // VON Susanne Harmsen   MEHR... 
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Positionieren Sie Ihr Unternehmen gezielt rund um die The smarter E Europe 2026
Genau dann, wenn sich die Branche informiert, orientiert und Entscheidungen vorbereitet.

Mit der Kombination aus unserem redaktionellen Special „The Smarter E Europe“ in der E&M-Ausgabe 6/2026  
und dem begleitenden Sondernewsletter erreichen Sie die relevanten Entscheider der Energiewirtschaft sowohl  
im Vorfeld als auch direkt während der Veranstaltung.

Ihre Botschaft trifft auf maximale Aufmerksamkeit – im richtigen Moment

Crossmediale Präsenz: Print & Digital perfekt verzahnt:

E&M Ausgabe 6/2026 mit Sonderteil „The Smarter E Europe“ (Print & E-Paper) 
Sonderverbreitung als offizieller Medienpartner auf der Messe

u Anzeigenschluss 11.05.2026

u Druckvorlagenschluss 15.05.2026

u Erscheinungstermin 01.06.2026

Sondernewsletter „The smarter E Europe“ an mehr als 22.500 Newsletter-Empfänger

u Buchungsschluss 05.06.2026

u Datenanlieferung 12.06.2026

u Versand 19.06. sowie 22. bis 25.06.2026



So begleiten Sie Ihre Zielgruppen durch die gesamte Informationsphase – während der Vorbereitung  
und an den Messetagen selbst.

Erreichen Sie gezielt Ihren Kundenkreis: Die Entscheider im Energiemarkt
•	 Energieversorger, Stadtwerke und Netzbetreiber
•	 Industrie und Großkunden
•	 Kommunen und öffentliche Auftraggeber
•	 Projektierer, Dienstleister und Tech-Unternehmen

Redaktionelle Themen – Ihr inhaltliches Umfeld
•	 Photovoltaikmarkt 2026 – Technik & Geschäftsmodelle
•	 Ladeinfrastruktur für E-Autos & Lkw
•	 Sektorkopplung: Stationäre Energiespeicher, Wasserstoffspeicherung und Power-to-Gas

Ein Umfeld, das bewusst auf fundierte Informationen setzt – und nicht auf reine Werbeflächen.
Ihre Platzierung erfolgt eingebettet in die laufende Fachberichterstattung – und gewinnt dadurch  
zusätzlich an Relevanz und Glaubwürdigkeit.
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Letzte Chance

Das Gerichtsurteil war wenig schmeichelhaft für die Regierenden in 
Berlin. Die Klimaschutzbemühungen der Politik bis zum Jahr 2050 seien 
nicht ausreichend, urteilte das Bundesverfassungsgericht Anfang Mai. 
Es müsse im Sinne der nachfolgenden Generationen nachgebessert 
werden. Die SPD in Person von Bundesfinanzminister Olaf Scholz und 
Bundesumweltministerin Svenja Schulze hat nun eine Verschärfung des 
Klimaschutzgesetzes angekündigt.

Und es soll schnell gehen: Bereits am 12. Mai soll das schwarz-rote 
Regierungskabinett über den Entwurf beraten, vor der Bundestagswahl soll 
ein neues Klimaschutzgesetz in den Bundestag eingebracht werden. Es ist 
keine Auszeichnung für die Regierung, wenn erst ein Gericht und drohende 
Bundestagswahlen diese zum Handeln bewegen müssen. Eine letzte Chance 
hat die aktuelle Regierung noch erhalten, wir werden sehen, ob sie diese nutzt.

Ich wünsche Ihnen eine schöne Woche

Stefan 

Freitag, 19. Juni 2026                                                                                                         www.energie-und-management.de
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STROMSPEICHER. Studie: Großspeicher groß im Kommen
Die Batteriegroßspeicherkapazität könnte einer Markt-
recherche zufolge in den nächsten beiden Jahren auf 
insgesamt 8,6 Millionen kWh steigen.

Quelle: Fotolia / malp

Boom bei Batteriespeichern mit mehr als 1 MW 
Anschlussleistung: Der Bundesverband Solarwirt-
schaft (BSW) rechnet mit einer Verfünffachung der 
Großspeicherkapazität bis 

Ende des Jahres 2026. Zu bisher installierten 1,8 
Millionen kWh kämen rund 7 Millionen kWh hinzu. 

// VON Manfred Fischer   MEHR...

Industrie testet Stromnetz-Integration von E-Autos 
Unternehmen aus der Energiewirtschaft und BMW starten 
ein Pilotprojekt zum netzdienlichen bidirektionalen 
Laden von E-Autos. Ziel ist es, Strom und Netze effizi-
enter zu nutzen.

Quelle: Shutterstock / Smile Fight

Unter der Schirmherrschaft des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) startet 
ein neues Pilotprojekt zum bidirektionalen Laden 
von Elektroautos. Beteiligt sind die Unternehmen 
Bayernwerk Netz, BMW, EWE Netz, Lechwerke 
AG, Maingau Energie, Octopus Energy, Tennet, 

The Mobility House und Transnet BW. Das Projekt 
wird vollständig von der Industrie finanziert und 
soll erstmals eine netzdienliche Steuerung des 
Ladens und Entladens von E-Autos auf allen 
Netzebenen erproben.

 // VON Susanne Harmsen   MEHR... 
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